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17.3 ähnlich die Mittelworte der egen⸗Erziehung und Bildung „
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17; ähnlich die Mittelworte der Gegen⸗

Erziehung und Bildung . p

und ſie ergriff ... beſ

onders letztere in großen Gruppen ent⸗

wart: „

ſcheidend erfa

ſſend.“ p. 17. Neue Worte wie „Erbreiterung, Zuſtrom, ver⸗

ſind wohl auch nicht.

einnahmen, Indiehandnahme, Inangriffnahme

empfehlenswert.

Linz.

P. J. N. Smolik C. 88. R.

14) Vorbereitung der Kinder auf die erſte heilige Kommunion. Prak⸗

tiſche Anleitung zur Erteilung des Erſtkommunionunterrichtes. Von

Pfarrer Bitter, Lage in Lippe. (183) Hamm in Weſtfalen 1915,

Verlagsbuchhandlung Breer und Thiemann. M. 2.—

„Zur Anlage iſt kurz zu bemerken, daß ich nur brauchbares Material in

gedrängter Form zuſ

ammenſtellen wollte und deshalb auch die knappeſte,

meiſt nicht katechetiſche Form wählte.

Es in dieſe Form zu kleiden, ſoweit

das angängig iſt, und zwar i

n eine möglichſt einfache,

kindliche, dem Auf⸗

faſſungsvermögen von Zehnjä

hrigen entſprechende, mußte dem einzelnen

Katecheten überlaſſen bleiben.“

— So beſtimmt der Verfaſſer ſelbſt den Zweck

ſeines Buches. Im 1. Teil, Verſtandesbildung, handelt er im Anſchluß an den

Paderborner Katechismus von der Sünde, von der göttlichen Gnade, vom

Altarsſakrament, vom Sakrament der Buße. Im 2. Teil, Herzeusbildung,

gibt er zunächſt Anregungen aus dem Kirchenjahre für die Zeit des Kom⸗

munionunterrichtes, dann mehrere Betrachtungen über „des Weißen Sonn⸗

tags Himmelsglück“ und ſchließlich in zwölf Kapiteln eine ausführliche Tugend⸗

lehre. Im Anhange folgen zur Kommunionvorbereitung nach dem Weißen

Sonntag ſechs Betrachtungen über „Vorbilder der heiligen Kommunion im

Alten Bunde“.

Dieſe Ueberſicht zeigt, daß wirklich eine reichhaltige Materialienſamm⸗

lung geboten iſt. Aber ſollen im the

oretiſchen Teil wirklich alle Fragen, welche

die Inhaltsüberſicht andeutet, mit ſ

olcher Ausführlichkeit behandelt werden?

Verfaſſer ſetzt den Beginn des Unterrichtes ſchon in den Oktober, und zwar

mit zwei, ſpäter drei Wochenſtunden (S. 89), während doch meiſtens nach

Weihnachten oder gar erſt mit Septuageſima begonnen wird. Trotz der langen

Vorbereitungszeit betont der Verfaſſer mit Recht (S. 127): „Nur Katechis—

musfragen, bei den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen, behandeln, führt nicht

allzu weit und wäre nur halbe Arbeit.“ Er verlangt (S. 126) ein „Mindeſt⸗

maß von Wiſſen“, aber „eine um ſo größere Fülle von Herzensbildung“. Dann

dürfte aber die Vorbereitungszeit zu lang und das Material zu umfangreich

ſein. Soll aber der Katechet ſelbſt für eine kürzere Zeit die Auswahl treffen,

bleibt ihm im 1. Teil die ganze Arbeit zu leiſten, die er ohne das vorliegende

Werk zu leiſten hätte. Dieſer Teil bringt nämlich nur in gedrängter Form,

was die Hilfsbücher zum Katechismus weiter ausführen. Hier wird doch jeder

Katechet wünſchen, daß ihm der Stoff gerade für jugendliche Erſtkommuni⸗

kanten etwas zurechtgelegt werde.

Für eine zweite Schwierigkeit hätten wir gern auch einen Löſungs⸗

verſuch geſehen. Es iſt die Frage, wie Verſtandes⸗ und Herzensbildung

in derſelben Stunde verknüpft werden ſollen. Es braucht das durchaus nicht

auf der Baſis einer einheitlichen Idee nach dem Vorgange von Pott (Opfer⸗

idee) zu geſchehen. Das Beiſpiel von Schwarz, Erſtkommunionunterricht?,

Rottenburg 1913, zeigt, wie die Tugendlehre ganz ungezwungen mit der

Lehre vom allerheiligſten Altarsſakrament verbunden werden kann. Dann

würde auch die heilige Euchariſtie vielmehr in den Mittelpunkt des ganzen

Unterrichtes gerückt wie bei Bitter und das wäre doch für den theoretiſchen

Teil wünſchenswert und um ſo notwendiger, je kürzer der Unterricht iſt.

Da Bitter den Charakter ſeines Buches als einer Materialienſammlung

betont, ſo kann ihm mit dem Geſagten kein Vorwurf gemacht werden, ja,

für die Reichhaltigkeit des zweiten Teiles ſind wir ihm zu beſonderen Dankebeſonder etztere in großen Gruppen ent—art
ſcheidend erfa CUe brte wie „Erbreiterung, Zuſtrom, ver

ind b auch nichteinnahmen, Indiehandnahme, Inangriffnahme
empfehlenswert.
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verpflichte Das gilt beſonders für die liturgifchen Anregungen und Er
wägungen, wofür die Kinder ets lehaftes ntereſſe zeigen werden Ueber
einen un hätten Di gern mehr leſen, Üüber das Praktiſch läuft
für in der Großſtadt der Kommunionunterricht darauf hinaus, die Kinder
mit Liebe zUum Heiland 3u erfůlen un dieſer Liehe in einem echt kindlichen
Gebete Ausdruck verleihen Man glaubt nicht, wie chwer e hält, Groß

und Hören, 3u emnem andächtigen Gebeteſta

inder, die vieles Seh
hrerbietigen Benehmen N der 3U erziehen. Geradeun 3u einem ſersfür dieſen letzteren ve ind die liturgiſchen Anregungen des Verfa

doppelt wertvol
Ausſtellungen an Einzelheiten —ind nicht viel 3u machen. iſt Nul

bewieſen, daß der Prieſter bte 1445 verwandeln ſoll, eSs mu  6 aber 9e
zeigt werden, daß dief andlung enn erd iſt Soll Überha erſt da
heilige Ethopfer und dann die Ikliche Gegenwart Chriſti behandelt werden?

Die Verwandlung der Frau des Lot bar doch wohl keine Weſens⸗
verwandlung.

Die Behandlung der biulichen Gegenwar E Bitter mit dem bi
heißungsworte beginnen müſſen, auch var Nbliſchen Bericht über die Ver

nicht nötig, die ganze Red wiſſenſ90 3 exegetiſieren, ſelbſt die bberen
Schulklaſſen werden da kEa —um folgen können Eine lebendige Schilderung
der voraufgegangenen Wunder, ann die Unf wichtigſten Sätze Seite
un und uim Anſchluß daran eine Erklärung der wichtigſten egriffe da
9  dätte genügt. 71 unten Der RafUs von dem Prieſter, der Ermüdung
die Abſolutionsworte nicht richtig gefprochen, iſt für Kinder 3 fremdartig.

Die öftere Kommunion E gerdde für Kinder ausführlicher be
handelt werden müſEn Quotidiana Vilescunt! Wir halten 5 für Un

Kommunionbank prostratio gemacht wird Wenn diedaß vor der
llen, wird das eine große UnordnungKinder da  8 auch als Erwachſene un —.— geſagt wird, dasgeben 118 Was ollen ich inder enken, venn ihnen

de der UnkeuſchGotteshaus würde  3 entweiht ＋UL eine vollendete Tatſün
heit“? 161 Der Selbſtverleugnung E ern ganzes Kapitel gewidmet
berden ſollen Die Notwendigkeit der Abtötung neben der Herzens—
reinheit dem Kinde nicht oft genug eingeprägt verden
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15) le Gottesbraut Betrachtungen und Erwägungen über das Hohe

ᷓ

V

led Von Franz Erfer 309) lten Kommiſſions⸗
verein der Miſſionsdruckerei. geh 3—

Ob ſeines eigenartigen Gepräges nach Form Ind nhalt hat das Hohe
lied ſtets die Aufmerkſamkeit der Theologen auf ſich gezogen. Hier iſt ein
einfacher Seelſorger auf dem Lande, dem nicht große Bibliotheken zur Ver
fügung ſtanden, der un einfach die Ergebniſſe ſeiner viehährigen Studien

en Sinn des Hohenliedes vorlegt Derund Betrachtungen über den nuſtiſch E u Mariag.eigentliche Sinn iſt die Vermählung Gottes mit der en
Der Verfaſſer b9 nicht en herkömmlichen, von der 1 gebilligten alle—
goriſchen, ondern der von der Kirche 0 nicht gebilligten, aber doch tole—
rierten piſch allegoriſchen Deutung In geiſtreich En panegyriſchen Er
wägungen über die Gottesbraut 5  eichnet nach der Einleitung (1, . 3
der erſte Teil (1, 4—5, La) Naria ihre Perſönlichkeit, Maria Uund a alt
teſtamentliche Reich Gottes, Maria Geburt und Jugendzeit, die Empfängnis
des Sohnes, die Mutter und das Kind, Naria unter dem Kreuze; der V  weite
eil (5, 8, 14) ſtellt die 16⁷7 dar der Auferſtandene und die Kirche

Cele der Kirche, das reiſache Amt Hriſti Mim Judentum, Chriſtus di
der Kirche in geſchichtlicher () Reihenfolge und ſeine Früchte, die Vollendung
un der Aufnahme Mari In den Himmel, MRI Heimgang der altteſtamentlichen
un der chriſtlichen V und IM endgültigen AbfUß Wenn Dir uns auch


